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Hintergrund
In den Forschungsvorhaben In2EuroBuild [1] und ThermNat [2] 
wurde festgestellt, dass die biologische Beständigkeit verschie-
dener Holzwerk- und Naturfaserdämmstoffe unterschiedlich 
und teilweise auch besser als die von Massivholz ausfallen 
kann und daher individuell zu betrachten und zu bewerten 
ist. Für die feuchtetechnische Bemessung sind hygrothermi-
sche Simulationen z. B. mit WUFI® Stand der Technik und für 
feuchteempfindliche Holzkonstruktionen oft verpflichtend. Zur 
Bewertung sind adäquate Grenzwerte bzw. Prognosemodelle 
erforderlich. Während Grenzkurven für das Fäulnisrisiko von 
Nadelholz bereits existieren [3,4,5], fehlen diese für Holzfa-
serdämmstoffe oder Holzwerkstoffplatten bislang noch. Bei 
Anwendung des pauschalen Feuchtegrenzwertes für Holz-
werkstoffe von 18 M.-% oder der Grenzlinie für Massivholz [6] 
werden die Materialien aber oft zu negativ bewertet (Bild 1). 
Ein neues genaueres Testverfahren ermöglicht nun die Fest-
stellung der Beständigkeit der Materialien und die Zuordnung 
zu geeigneten Grenzkurven. 

Neues Prognosemodell für Holzfäule
Das Modell WUFI® Bio zur instationären Beurteilung des 
Schimmelwachstums wird seit über 20 Jahren erfolgreich in 
der Praxis angewendet. Von diesem Modell wurde das Grund-
prinzip der instationären Prognose der Pilzwachstumsprozesse 
übernommen und auf die Bewertung von holzzerstörenden 
Pilzen übertragen. In den oben genannten Forschungsvor-
haben wurden dafür die fehlenden Informationen über die 
Holzfäule-Prozesse ermittelt: 

Minimale Bedingungen, bei denen Holzfäuleorganismen in 
der Lage sind, das jeweilige Material abzubauen: Lowest 
Isopleth for Decay (LID-Kurve)

Spezifische Abbaugeschwindigkeit je nach Anfälligkeit des 
jeweiligen Holzwerkstoffes 

Da die grundlegenden Holzfäule-Untersuchungen zeitauf-
wendig und kostenintensiv sind, wurden die Verfahren aus den 
Forschungsprojekten in ein möglichst einfaches Prüfszenario 
überführt.

Bild 1: Darstellung der verschiedenen Grenzkurven für Holzfäule 

(oben) und Prognose des Holzfäulerisikos mit den jeweiligen 

Kurven (unten). Die rote Kurve gilt für Nadelholz [3]. Die gestri-

chelte Linie ist die aktuell gültige Grenzlinie nach WTA [5].



Laborprüfverfahren
Das neu entwickelte Prüfszenario wurde an 
jeweils einem Holzfaserdämmstoff (HF) mit 
und ohne Hydrophobierung sowie an einer 
MDF-Platte im Vergleich zu Nadelholz (Kiefer-
Splintholz) als Referenz validiert. Die Proben 
wurden mit dem als kritisch repräsentativ 
identifizierten »braunen Kellerschwamm« 
(Coniophora puteana) beimpft und bei einer 
für die Pilzaktivität günstigen Temperatur und 
relativen Feuchten von 93, 97 und 100 % 
bis zu zwölf Monate gelagert. Ergänzend 
wurde die Kombination von 15 °C und 100 % 
r. F. untersucht – diese Stufe hat sich jedoch 
als nicht erforderlich herausgestellt. Die 
Beimpfung erfolgte über vorinfizierte Dübel 
aus Kiefernholz (s. Titelbild). Zur Bewertung 
wurden regelmäßig Probekörper entnommen, 
rückgetrocknet und so der jeweils aufgetrete-
ne Masseverlust ermittelt. Die relative Feuchte 
wurde mit reinem Wasser oder Salzlösung 
im geschlossenen Prüfsystem eingestellt. Mit 
geeigneten Salzlösungen sind noch weitere 
Stufen von etwa 91 % und 94 % r. F. möglich. 

Ergebnisse 
Die aufgetretenen Masseverluste sind in Bild 2 
dargestellt. Da die bisher häufig verwendete 
Auswertung in Masseprozent für leichte Faser-
dämmstoffe aufgrund der geringen Rohdichte 
zwangsläufig zu einem »höheren Fäulnisrisiko« 
als bei Massivholz führt und damit irreführend 
sein kann, werden stattdessen die absoluten 
Werte herangezogen. Die MDF-Platte wies 
jeweils die höchsten Masseverluste auf, der 
hydrophobierte Holzfaserdämmstoff dagegen 
erwartungsgemäß die geringsten. Der nicht 
hydrophobierte Dämmstoff zeigte vergleichba-
re Verluste wie das Referenzholz. Die Anfällig-
keit der Materialien wurde aus der Abbauge-
schwindigkeit bei 25 °C und 100 % r. F. mittels 
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einer Regressionsgerade abgeleitet und auf die 
des Referenzholzes normiert. Die normierten 
Werte aus Tabelle 1 können nun in das Holz-
fäule-Prognosemodelle integriert werden und 
ermöglichen eine spezifische Bewertung der 
Materialien.

Zusammenfassung
Das neue Prüfverfahren liefert die material-
spezifische Grenzkurve (LID) und die Abbauge-
schwindigkeit als Risikoindikator im Vergleich 
zu Kiefer-Splintholz. Die im Labor über Salzlö-
sungen einstellbaren Feuchtestufen dienen der 
Klassifizierung einzelner Materialien (Bild 1). 
Die Integration dieser Variablen in das Pro-
gnosemodell ermöglicht die Vorhersage des 
Fäulnisrisikos auf Basis instationärer hygrother-
mischer Simulationsergebnisse. Dadurch kann 
der Einsatzbereich von Materialien aus nach-
wachsenden Rohstoffen erweitert werden, 
während er bisher durch sehr konservative 
Grenzwerte unnötig eingeschränkt ist.

Ausblick
Das neu entwickelte Prüfverfahren steht nun 
zur Verfügung und kann für beliebige Natur-
faserdämm- und Holzwerkstoffe angewendet 
werden. Neben der Ermittlung der jeweils 
gültigen Grenzkurve können die Eigenschaf-
ten der Materialien auch in die Datenbank 
des Postprozessors aufgenommen und damit 
instationär bewertet werden. Sicher sind 
hierbei Ergebnisse, bei denen überhaupt kein 
Masseverlust auftritt. Darüber hinausgehende 
Bewertungen, z. B. in Form eines Ampelsche-
mas, sind auf Basis weiterer Praxiserfahrungen 
und Vergleichen mit Messwerten an realen 
Bauteilen ebenfalls vorgesehen. 

Bild 2: Gemessene Masseverluste der unter-

suchten Materialien absolut in Gramm nach 

der jeweils angegebenen Inkubationszeit 

(2–12 Monate) bei verschiedenen Klimaten.

Tabelle 1: Abbaugeschwindigkeit verschiedener 

Materialien bei 25 °C und 100 % r. F. in Gramm 

pro Monat sowie normiert auf Nadelholz als 

Referenz.
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